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https://moden.igzev.de/de/



Besonderheiten des Gemüsebaus:

- Ernte während des vegetativen Wachstums

- Erntefenster – „Mindestvorrat“

- Viele unterschiedliche Kulturen und Kulturverfahren

- Satzweiser Anbau

- 2 – 3 Kulturen in einem Jahr auf der gleichen Fläche

- Ernterückstände 

- Aberntequote

- Vermarktungsanforderungen 

- Alles oder Nichts - Problem

Problem:

Gemüsebau – teilweise hohe Stickdüngung – teilweise hoher Stickstoffüberschuss 

Stickstoffdüngebedarf im Gemüsebau

Eissalat Pastinake
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N im Aufwuchs                             kg N/ha

+ Nmin-Mindestvorrat kg N/ha

- Netto-N-Mineralisierung kg N/ha

= N-Bedarfswert kg N/ha

Stickstoffdüngebedarf - Woher kommen die N-Bedarfswerte 

Alle Werte sind Schätzwerte mit einem Schwankungsbereich

N-Bedarfswerte – kulturartabhängig



N im Aufwuchs  - N-Aufnahme der Kultur

Aufwuchs Feldabfuhr und Ernterückstände

N-Gehalt  Aufwuchs Feldabfuhr und Ernterückstände

Kultur
Feldabfuhr Ernterückstände Aufwuchs

dt ha-1 kg N 100 dt-1 dt ha-1 kg N 100 dt-1 dt ha-1 kg N 100 dt-1

Blumenkohl 350 28 450 34 800 31,4

Brokkoli 150 45 550 35 700 37,1

Buschbohnen 120 25 220 40 340 34,7

Chicoree 450 25 300 25 750 25,0

Chinakohl 700 15 500 18 1200 16,3

Dill 200 30 20 30 220 30,0

Feldsalat 80 45 20 45 100 45,0

Feldabfuhr ist das, was wir bei der Düngebedarfsplanung unter Ertrag verstehen 

Woher kommen die N-Bedarfswerte



Kulturname
Bodenschicht für

Nmin-Analyse

N im

Aufwuchs

Mindest-

vorrat

Nmin-

Sollwert

cm kg N ha-1

Blumenkohl 60 251 40 300

Blumenkohl, früh 60 251 40 315

Blumenkohl, starker Aufwuchs 60 292 40 350

Brokkoli 60 260 40 310

Brokkoli, früh 60 260 40 310

Brokkoli, starker Aufwuchs 60 300 40 360

Buschbohnen 60 121 20 110

Chicorée 90 188 0 135

Nmin-Sollwerte für Freilandgemüse



Stickstoffdüngebedarf  - DüV 2017 und 2020



Stickstoffdüngebedarf  - DüV 2017 und 2020

Düngebedarfsermittlung nach DüV Beispiel

1. Kultur Einleger

2. Stickstoffbedarfswert in kg N/ha 210

3. Ertragsniveau lt. Tabelle in dt/ha 800

4. Betriebl. Ertragsniveau  letzte 5 Jahre dt/ha 700

5. Ertragsdifferenz in dt/ha -100

Zu- und Abschläge in kg N/ha für

6. Im Boden verfügbare Stickstoffmenge kg N/ha - 65

7. Ertragsdifferenz 0

8. Stickstoffnachlieferung aus dem Bodenvorrat 0

9. N-Nachlieferung aus der org. Düngung der Vorjahre 0

10.  Vorfrucht bzw. Vorkultur (Ackerbau/Gemüse) - 10

11. Verfrühung bei Gemüse 0

12. Stickstoffdüngebedarf während der Vegetation kg N/ha 135



Düngeverordnung – Vor- und Nachteile

Vorteile:

 Kontrollierbar (Dokumentation)

 Anpassung der gesamten auszubringenden Stickstoffmenge an den Bedarf

Nachteile:

 Wenig flexibel hinsichtlich einer kulturbegleitenden Düngung

 Wenig flexibel hinsichtlich der Reduktion (20 % § 13) 

 Die Vollzugshinweise der Bundesländer sind nicht immer einheitlich

 Sprachgebrauch im Gemüsebau und im Ackerbau nicht immer gleich, 

was zu Unklarheiten führt

 Nicht alle Gemüsearten in der DüV aufgeführt



Düngeverordnung – Beispiel Vollzugshinweise

Gemüseanbau

Nach § 4 (4) Satz 2 DüV sind bei einer 

unterjährigen Fruchtfolge Gemüse nach

Gemüse die im Boden verfügbaren 

Nährstoffmengen durch Untersuchung

repräsentativer Proben zu ermitteln. Die Analyse durch ein qualifiziertes Labor ist

dabei der Regelfall. In begründeten Fällen ist abweichend von dem VDLUFAMethodenbuch

eine Analyse mit einem Teststäbchen und einer anschließenden

Messung mit einem Reflektometer zulässig, wenn der Vorgang nach Maßgabe der nach 

Landesrecht zuständigen Stelle protokolliert wird. Folgend sind begründete Fälle

aufgeführt:

• zeitlich sehr dichte Kulturabfolge (Neubestellung erfolgt binnen einer Woche nach

Ernte)

………

Vollzugshinweise NRW Gemüse 37 mal erwähnt



Stickstoffdüngebedarf – satzweiser Anbau

Erstbelegung Schlag 1

DBE 1 mit Referenzwert DBE 2 mit Referenzwert

Satz 1

KW 10

Satz 2

KW 11

Satz 3

KW 12

Satz 4

KW 13

Satz 5

KW 14

Satz 6

KW 15

Satz 7

KW 16

Satz 8

KW 17

Satz 9

KW 18

Zweitbelegung Schlag 1

DBE 1 mit Bodenprobe DBE 2 mit Bodenprobe

Satz 1

KW 20

Satz 2

KW 21

Satz 3

KW 22

Satz 4

KW 23

Satz 5

KW 24

Satz 6

KW 25

Satz 7

KW 26

Satz 8

KW 27

Satz 9

KW 28

Beispiel MuD satzweiser Anbau



Stickstoffdüngebedarf – besonders zu berücksichtigen

Mineralisierung aus Ernterückständen:

• Pauschalberechnung (entsprechend Düngeverordnung)

• Geringe Aberntequote – entsprechend tatsächlichem Verbleib der 

Ernterückstände auf dem Feld



Stickstoffdüngebedarf – besonders zu berücksichtigen

Mineralisierung aus organischer Düngung

DüV Anlage 3 

Mindestwerte für die Ausnutzung 

des Stickstoffs …im Jahr des 

Aufbringens

Spanne Mindestwirksamkeit:

3 % für Grünschnitt Kompost

70 % für Schweine Gülle auf Ackerland



Vor Saisonbeginn:

 Möglichst präzise Anbauplanung erstellen

 Vorläufige DBEs erstellen

o In nitratbelasteten Gebieten verpflichtend bis 31.3. des laufenden Jahres!

o Auch für alle anderen Flächen empfohlen, Entlastung während der Anbausaison

o Betriebliche Besonderheiten bei DBEs (Satzanbau, mehrschnittiger Kräuteranbau, 

Dauerkulturen….) beachten

 Bodenprobenehmer einweisen und aktuelle Flächenkarten übermitteln

 Planen, wann für welche Kulturen Nmin-Bodenproben verpflichtend oder sinnvoll sind

 Im Kalender Erinnerungen an Nmin-Bodenproben vermerken

 In nitratbelasteten Gebieten: Vorplanung der Düngemengen, um im Betriebsschnitt 

20 % unter dem ermittelten Bedarf zu düngen

Integration der Düngebedarfsermittlungen in den Betriebsablauf



Integration der Düngebedarfsermittlungen in den Betriebsablauf

Während der Saison:

 DBEs vor Kulturbeginn auf Aktualität prüfen (Schlag, Kultur, Vorkultur, Datum, 

verwendeter Referenzwert)

 Rechtzeitig vor Pflanzung Nmin-Beprobung veranlassen (Vorlaufzeit für Probenahme und 

Analyse beachten!)

 Nmin-Werte in DBE nachtragen

 In nicht nitratbelasteten Gebieten: Düngung gemäß DBE durchführen

 In nitratbelasteten Gebieten: Düngereduktion gemäß Vorplanung durchführen. Bei 

Änderungen in den DBEs regelmäßig gesamtbetriebliche Einsparung prüfen



Stickstoffdüngebedarfsermittlung

https://www.landwirtschaft.sachsen.de/duengebedarfsermittlung-besyd-20619.html

Bilanzierungs- und Empfehlungssystem Düngung BESyD

Programme, meist Excel, der einzelnen Bundesländer

Beispiel:

N Expert -Düngungsberatung und Nährstoffbilanzen für den Freilandgemüsebau



Aufbau von N-Expert

Betriebsdaten

Daten auf 

Betriebsebene: 

• Schläge

• Kulturen

• Dünger

• Umwelt-

parameter

Tagebuch

Schlag-

spezifische 

Daten: 

• Kulturfolge

• Düngung

• Messwerte

• …

Dünge-

empfehlungen

Berichte

Abbildungen:

https://de.freepik.com/freie-ikonen/bauernhof_941959.htm

https://www.flaticon.com/de/premium-icon/bauernhof_2118050

1. 2. 3.



Kernstück von N-Expert



Nmin 0-60 cm

Mineralisierung 

Boden

Mineralische 

Düngung

Pflanzenaufnahme

Mineralisierung ER
Mineralisierung 

org. Dünger

N-Flüsse  in N-Expert



N-Expert

http://n-expert.igzev.de/downloads/



Version 4.4.x – 2017 - 2019

 Modell für Mineralisierung von Ernterückständen im Boden 

 DBE nach den Vorschriften der Düngeverordnung 2017

 Organische Dünger: Anzeige, wie viel N im Jahr der Düngung 

pflanzenverfügbar

Version 4.3.0 – 2016

 Modell für N-Freisetzung aus organischen Düngern

Entwicklung N-Expert



Version 4.5.x – 2019 - 2021

 Vorhersage der N-Aufnahme für überwinternde Zwischenfrüchte und 

Ackerkulturen (keine Düngebedarfsermittlung) 

 N-Mineralisierung aus organischen Düngemitteln und Ernterückständen

aus dem Herbst des Vorjahres berücksichtigt

 Aktualisierung Datenbank mit Überwinterungskulturen (Spinat, Porree, 

Zwiebeln, Petersilie und Feldsalat) und neuen Kulturen (Pak Choi, Dicke 

Bohne) 

 Erstellung Stoffstrombilanz

Entwicklung N-Expert



Version 4.6.0 – 20.09.2022

 Algorithmus zur Berechnung der P-, K- und Mg-Düngeempfehlung angepasst; 

 Berechnung des Nährstoffeinsatz nach DüV 2020 

(Voraussetzung: Berechnung der Düngebedarfsermittlungen und Eintrag der 

Düngemengen)

Der Nährstoffvergleich entfällt mit dieser Version.

Nächste geplante Updates 

 Version 4.7.0 - standortspezifischen Abschätzung der N-Mineralisierung aus der 

organischen Bodensubstanz (Einflussfaktoren: Bodenart, Humusgehalts, 

durchschnittliche lokale Bodentemperatur) 

Voraussichtlich November 2022.

Entwicklung N-Expert



Vor- und Nachteile N-Expert

Nachteile:

 Einarbeitungsaufwand

Daten Input und Einarbeitungszeit höher als bei Excel Anwendungen

 „Tagebuch“ muss aktuell gehalten werden

Fehlende Daten verursachen fehlerhafte Ausgaben



Vor- und Nachteile N-Expert

Vorteile:

 Kopfdüngung – kulturbegleitende Düngung

Kalkulation des Düngerbedarfs von einem Termin bis zum nächsten. Diese 

Berechnungen basieren auf Modellen zur täglichen Stickstoffaufnahme und dem 

Gehalt an Nmin, kalkuliert mit N-Expert, oder basierend auf Bodenproben.

 Organische Düngung

Datenbank enthält Vielzahl organischer Düngemittel 

Berechnet wieviel N durch Mineralisation täglich verfügbar wird und aktualisiert den 

Wert für Nmin im Boden. 

 Kalkulation der Freisetzung aus Ernterückständen bei geringer ab Erntequote

 Geschätzter tagaktueller Nmin-Wert



Zusammenfassung - Ergebnisse MoDeN

Maßnahmen zur Optimierung der Stickstoffdüngung:

 Kulturbegleitende Düngung (Splitting) mit einer entsprechenden Anzahl an 

Kopfdüngungsterminen und zusätzlichen Nmin-Analysen
(keine Garantie, dass das Produkt bei Verminderung des Stickstoffbedarfs um 20 % 

erfolgreich vermarktbar ist)

 Zwischenfruchtanbau

 Optimierung der Verteilgenauigkeit von Beregnungs- und Düngerstreutechnik

 Berücksichtigung einer ganzheitlichen Pflanzenernährung

 Blattdüngung 

Detaillierte Empfehlung BZL-Broschüre



Danke dem MoDeN – Team  und 

den Betrieben  

M.Sc.

Danke dem N-Expert – Team



Kontakt:

Dr. agr. Carmen Feller

Leibniz-Institut für Gemüse- und Zierpflanzenbau (IGZ) e.V.

Theodor-Echtermeyer-Weg 1

14979 Großbeeren

Mobil:   0162 2187633

E-Mail:  feller@igzev.de

Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

Kontakt ab 2023:

Dr. Margita Hefner

Telefon: 49 (0)33701-78372 

E-Mail:  hefner@igzev.de


